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Tab 1: Anteil der einzelnen Anfrager Typen die eine Arzneimittelinformation erhalten haben Abb 2: Häufigste TumorTab. 1: Anteil der einzelnen Anfrager-Typen, die eine Arzneimittelinformation erhalten haben Abb. 2: Häufigste Tumor

• Der Anteil der Krebspatienten war unter den Anfragenden am höchsten (Tab. 1). 

• Der Anteil der Anfragen von Professionellen im Gesundheitswesen war unterrepräsentiert (Tab. 1), verglichen mit dem üblichen Anteil dieser Gruppe unte

• Am häufigsten bezogen sich die Anfragen auf Brustkrebs (Abb. 2).

Ergebnisse: Worin besteht das Informationsbedürfnis zu Arzneimitteln inErgebnisse: Worin besteht das Informationsbedürfnis zu Arzneimitteln ingg

Endokrinwirkende antineoplastische Mittel, Aromatasehemmer 

Endokrinwirkende antineoplastische Mittel Antiestrogene
Anwendungsgebiet/Indikation

Endokrinwirkende antineoplastische Mittel, Antiestrogene 

Andere antineoplastische Mittel, Monoklonaler Antikörper

Z t t tik Mit h

Nebenwirkungen
Zytostatika, Mitosehemmer 

Osteoporosemittel, Bisphosphonate Wirksamkeit

Zytostatika, Alkylantien

Zytostatika, Antimetabolite 
Anwendung

Andere antineoplastische Mittel, Protein-Tyrosinkinasehemmer

Kombinationstherapien

Allgemeine Informationen
Kombinationstherapien

Zytostatika, Zytotoxische Antibiotika 

Vitamine Multivitamin und Minerale Multimineral Produkte

Nutzen-Risiko-Bewertung

WirkungsweiseVitamine, Multivitamin- und Minerale, Multimineral-Produkte 

Endokrinwirkende antineoplastische Mittel, GnRH-Analoga 

Wirkungsweise

Alternativen
Mittel mit Zulassung der besonderen Therapierichtlinien 

Endokrinwirkende antineoplastische Mittel, Antiandrogene

Alternativen

Unterstützende Maßnahmen
Immunstimulanzien, Zytokine

Analgetika, Antirheumatika Wechselwirkungeng

Sonstige Nahrungsergänzungsmittel 

Corticoide
Substanzen N = 1782 Stand der klinischen Entwicklung

Corticoide 

Zytostatika, Topoisomerasehemmer 

I f t ff HPV I f t ff

Mehrfachnennungen möglich
Studienteilnahme

Impfstoffe, HPV-Impfstoffe 

Psychopharmaka, Antidepressiva 
Gegenanzeigen

Andere Zytostatika

Andere antineoplastische Mittel 

Kostenübernahme

K tImmunstimulanzien Kosten

0% 2% 4% 6% 8% 10% 12% 0% 5% 10%

Abb. 4: Anteil der nachgefragten Arzneimittel, nach Gruppen kategorisiert Abb. 5: Deskriptive Auswertung zur Verteilun

Eine deskriptive Auswertung zeigte: Die am häufigsten nachgefragten Themen (s

• entsprechend dem hohen Anteil an  Anfragen zu Brustkrebs (Tab.1) wurden am • Anwendungsgebiet/individuelle Indikation (2
häufigsten Brustkrebstherapeutika nachgefragt

b F kl i h Z t t tik b h i h h A t il
• Nebenwirkungen (21,9%), 

• neben Fragen zu klassischen Zytostatika gab es auch einen hohen  Anteil an 
Nachfragen zu den neuen zielgerichteten Therapeutika

• Wirksamkeit (10,7%) und 
Nachfragen zu den neuen zielgerichteten Therapeutika

• Art und Dauer der Anwendung (10%).

Abb. 7: Verteilung der Informationsinhalte zwischen den verschiedenen Substanzgruppen an Beispielen
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Ein Vergleich der nachgefragten Informationen zu einzelnen Substanzgruppen (Abb. 7a-d) zeigte:

• einen Unterschied im Informationsbedürfnis in Abhängigkeit vom Bekanntheitsgrad (Zeitpunkt der Markteinführung, neues Anwendungsgebiet etc.).

• einen deutlichen inhaltlichen Unterschied im Informationsbedürfnis zu etablierten Krebsmedikamenten verglichen mit dem Informationsbedürfnis zu Nicht
Art und Dauer der Anwendung fokussierten, stand bei Anfragen zu Nahrungsergänzungsmitteln und Vitaminen-/Mineralstoff-Produkten Fragen zur Wirks

Fazit und AusblickFazit und AusblickFazit und AusblickFazit und Ausblick
• Es besteht bei Patienten und Angehörigen/Freunden ein Informationsbedürfnis zu Arzneimitteln in• Es besteht bei Patienten und Angehörigen/Freunden ein Informationsbedürfnis zu Arzneimitteln ing gg g

• Das Informationsbedürfnis unterscheidet sich danach, wer die Anfrage stellt (Krebspatient, Angehö• Das Informationsbedürfnis unterscheidet sich danach, wer die Anfrage stellt (Krebspatient, AngehöDas Informationsbedürfnis unterscheidet sich danach, wer die Anfrage stellt (Krebspatient, AngehöDas Informationsbedürfnis unterscheidet sich danach, wer die Anfrage stellt (Krebspatient, Angehö

• Die Ergebnisse werden durch den hohen Anteil an Brustkrebs Anfragen beeinflusst Durch Subana• Die Ergebnisse werden durch den hohen Anteil an Brustkrebs Anfragen beeinflusst Durch Subana• Die Ergebnisse werden durch den hohen Anteil an Brustkrebs-Anfragen beeinflusst. Durch Subana• Die Ergebnisse werden durch den hohen Anteil an Brustkrebs-Anfragen beeinflusst. Durch Subana

D t h b di A t i d i üt li h Mitt lD t h b di A t i d i üt li h Mitt l• Datenerhebungen dieser Art sind ein nützliches Mittel, um:
I f ti b dü f i P ti ti d P ti t d d A hö i /F d

• Datenerhebungen dieser Art sind ein nützliches Mittel, um:
I f ti b dü f i P ti ti d P ti t d d A hö i /F d• Informationsbedürfnisse von Patientinnen und Patienten und deren Angehörigen/Freunden zu • Informationsbedürfnisse von Patientinnen und Patienten und deren Angehörigen/Freunden zu 

• Informationsdefizite zu erkennen und• Informationsdefizite zu erkennen und
• Informationslücken zu schließen.• Informationslücken zu schließen.

• Der KID nutzt die gewonnenen Ergebnisse, um:• Der KID nutzt die gewonnenen Ergebnisse, um:Der KID nutzt die gewonnenen Ergebnisse, um:
• Sie im Internet und in einer internen Wissensdatenbank des KID vorgehaltenen Informationen

Der KID nutzt die gewonnenen Ergebnisse, um:
• Sie im Internet und in einer internen Wissensdatenbank des KID vorgehaltenen InformationenSie im Internet und in einer internen Wissensdatenbank des KID vorgehaltenen Informationen 
• wissenschaftlich fundierte Inhalte bereitzustellen mit denen das Informationsbedürfnis der Anfr

Sie im Internet und in einer internen Wissensdatenbank des KID vorgehaltenen Informationen 
• wissenschaftlich fundierte Inhalte bereitzustellen mit denen das Informationsbedürfnis der Anfr• wissenschaftlich fundierte Inhalte bereitzustellen, mit denen das Informationsbedürfnis der Anfr• wissenschaftlich fundierte Inhalte bereitzustellen, mit denen das Informationsbedürfnis der Anfr

neimitteln in der Krebstherapieneimitteln in der Krebstherapieneimitteln in der Krebstherapie 
d K b i f ti di t KIDgen an den Krebsinformationsdienst KIDgen an den Krebsinformationsdienst KID

1 1 2 1Anke Ernst1 (anke.ernst@dkfz.de), Evelyn Kludt1, Lothar Pilz2, Regine Hagmann1( @ ), y , , g g
11 Krebsinformationsdienst, Deutsches Krebsforschungszentrum, Im Neuenheimer Feld 280, 69120 Heidelberg

22 Biostatistik, Deutsches Krebsforschungszentrum, Im Neuenheimer Feld 280, 69120 Heidelberg

M th dM th dMethodenMethoden
In einem Zeitraum von zwei Monaten (15 9 – 15 11In einem Zeitraum von zwei Monaten (15 9 – 15 11In einem Zeitraum von zwei Monaten (15.9. – 15.11.
2010) wurden alle E Mails und Telefonate ausgewertet
In einem Zeitraum von zwei Monaten (15.9. – 15.11.
2010) wurden alle E Mails und Telefonate ausgewertet2010) wurden alle E-Mails und Telefonate ausgewertet, 
i d i A i itt li f ti b d
2010) wurden alle E-Mails und Telefonate ausgewertet, 
i d i A i itt li f ti b din denen eine Arzneimittelinformation gegeben wurde. 
D k ti t d
in denen eine Arzneimittelinformation gegeben wurde. 
D k ti t dDokumentiert wurde:Dokumentiert wurde:

• zu welchen Wirkstoffen, Fertigarzneimitteln • zu welchen Wirkstoffen, Fertigarzneimitteln , g
oder Therapie-Schemata informiert wurde,

, g
oder Therapie-Schemata informiert wurde,oder Therapie Schemata informiert wurde, 

• der Inhalt der Informationen

oder Therapie Schemata informiert wurde, 

• der Inhalt der Informationen• der Inhalt der Informationen,• der Inhalt der Informationen,

• und ob die Arzneimittelinformation aufgrund einer • und ob die Arzneimittelinformation aufgrund einer 
Nachfrage des Anfragenden gegeben wurde Nachfrage des Anfragenden gegeben wurde g g g g
oder auf Initiative des KID-Mitarbeiters erfolgte, weil 

g g g g
oder auf Initiative des KID-Mitarbeiters erfolgte, weil Abb. 1: Erläuterungen zu den Anfragegruppen img ,
sie zur Klärung einer Fragestellung notwendig war.

g ,
sie zur Klärung einer Fragestellung notwendig war.

g g g pp
Elektronischen Erfassungsbogen (Eteb)sie zur Klärung einer Fragestellung notwendig war. 

Kategorisiert wurden die Arzneimittel nach der Roten Liste Der Inhalt der Arzneimittelinformation

sie zur Klärung einer Fragestellung notwendig war. 

Kategorisiert wurden die Arzneimittel nach der Roten Liste Der Inhalt der ArzneimittelinformationKategorisiert wurden die Arzneimittel nach der Roten Liste. Der Inhalt der Arzneimittelinformation 
d i Th t t ilt (Abb 1)

Kategorisiert wurden die Arzneimittel nach der Roten Liste. Der Inhalt der Arzneimittelinformation 
d i Th t t ilt (Abb 1)wurde in Themengruppen unterteilt (Abb. 1).wurde in Themengruppen unterteilt (Abb. 1).

rzneimitteln in der Krebstherapie?rzneimitteln in der Krebstherapie?rzneimitteln in der Krebstherapie?
E M il d K b i f ti di t (KID)

rzneimitteln in der Krebstherapie?
E M il d K b i f ti di t (KID)er E-Mail an den Krebsinformationsdienst (KID):er E-Mail an den Krebsinformationsdienst (KID):

47 5% 25047,5% 250

Krebspatient Ein Informationsbedürfnis
200

Krebspatient Ein Informationsbedürfnis 
zu Arzneimitteln zeigte sich 

150

Angehöriger/Freund
g

nicht nur während der 
150

Fachkreise intensiven 
Behandlungsphase mit

100 Allgemeine Öffentlichkeit
Behandlungsphase mit 
Operation, Strahlen- und 

Gesamtzahl N = 1029 50

p ,
Chemotherapie (Abb. 3: 
1 B h dl bl kGesamtzahl N  1029

andere Tumore =  16,3 1. Behandlungsblock, 
Rückfall) sondern auch in

0
Rückfall), sondern auch in 
der Zeit davor 

20% 30% 40% 50%
(Diagnosestellung) und 
d h ( h 120% 30% 40% 50%

rlokalisationen unter den Anfragen

danach (nach 1. 
Behandlungsblock)

N = 1025
keine Angabe = 4

rlokalisationen unter den Anfragen Behandlungsblock).
g

Abb. 3: Anteil der Anfragen mit Vermittlung einer Arzneimittelinformation differenzierter allen Anfragen an den KID (4,1%, Stand 2010).
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